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Zeichnungz Manz
Ecuador „genehmigte“ den Raub

Nach Meldungen aus Neuyork haben nord-
amerikanische Truppen Stützpunkte und Gar-
nisonen in Santa Elena an der Südwestküste
von Ecuador und auf den zu Ecuador gehören-
den Galapagos-Inseln besetzt. In nordameri-
Kkanischen Rundfunksendungen wird diese Be-
setzung als eine Maßnahme der Verteidigung
der westlichen Hemisphäre“ bezeichnet, die im
vollen Einverständnis mit der Regierung von

Ecuador erfolgt sei.
Die Vankee-Imperialisten haben also wieder
einmal einen neuen Schritt auf dem Wege der
nicht nur wirtschaftlichen Versklavung Süd-
amerikas getan. Interessant ist, daß die USA
schon lange vor dieser Billigung des ecua-
dorianischen Parlaments die Arbeiten in den
genannten Stützpunkten aufgenommen haben.
Auf der gesamten Halbinsel Santa Elena, die
dem Golf von Guayaquil vorgelagert und rund
1500 km vom Panama-Kanal entfernt ist, be-
gannen die Befestigungsarbeiten bereits im
Februar. Auch die Festungsanlagen auf den
Galapagos-Inseln sind wahrscheinlich schon
längst im Bau begriffen. Bereits Anfang 1941
erteilte nämlich die Regierung von Ecuador
der USA-Gesellschaft Pacific Developnentcor-
poration dort weitgehende „wirtschaftliche
Konzessionen“. Dieses Unternehmen war nach
außenhin harmlos als Schildkrötengesellschaft
getarnt. Als angeblicher Direktor dieser Han-
delsfirma figurierte jedoch bezeichnenderweise

der USA-Marineingenieur Foster.

Reichswiriſchaſtsmiviſter Dr. Funk in Budapeſt
dnb. Budapeſt, 9. Sept. Der in Budapeſt

weilende Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Walther Funk ſtattete Mittwoch vormittag
dem Miniſterpräſident und Außenminiſter
Kallay, dem ungariſchen Finanzminiſter
RemenyiSchneller, dem Handels und Ver
kehrsminiſter Verga und dem Präſidenten
der ungariſchen Nationalbank, Baranyai,
einen Beſuch ab. Am Nachmittag gab Mini-
ſterpräſident und Außenminiſter Kallay zu
Ehren des deutſchen Gaſtes einen Empfang.

Briten entführen iraniſchen Krovſchatz
z. Ankara, 9. Sept. Nach dem Bericht von

zwei Reiſenden, die aus Jran in der Türkei
eintrafen, wird die Behandlung der ira
niſchen Bevölkerung durch die Sowjets und
deren Beſatzungstruppen von Tag zu Tag
grauſamer und blutiger. Seit dem deutſchen
Angriff auf den Kaukaſus verſtärkten die
Bolſchewiſten ihren Druck in den beſetzten
iraniſchen Gebieten. Zum Tode verurteilte
Jraner wurden vor der Vollſtreckung des
Urteils gezwungen, ihre Gräber ſelbſt zu
ſchaufeln und ſich zu entkleiden, nach der
Exekution verteilten die ſowjetiſchen Sol
daten die Beute untereinander. Die beiden
Reiſenden berichteten auch, daß von den
britiſchen Behörden in Jran die Ueber-
führung des Kronſchatzes an einen ſicheren
Ort gefordert worden ſei.

Poriugal löſcht Leuchtfeuer
ws. Liſſabon, 9. Sept. Die Leuchtfeuer von

Lagoſta in der Bucht von Luanda (Angola)
und das auf Cima (den kapverdiſchen Jnſeln
vorgelagert) wurden gelöſcht. Dafür wurden
an denſelben Stellen kleinere Befeuerungen
eingerichtet.

England gibt beträchtlichen Schaden zu
w. Stockholm, 9. Sept. In der Nacht

zum Mittwoch richteten, dem engliſchen
Nachrichtendienſt zu folge, deutſche Bomben
flugzeuge Angriffe gegen Plätze in Oſteng
land. Bei Tage erſchienen deutſche Bomben
flugzeuge über der Südweſtküſte Englands.
Jn beiden Fällen wurde nach engliſchem
Zeugnis beträchtlicher Schaden angerichtet,

Höhenſtellungen vor Sktalingrad geſtürmk
die neue Poſition ſüdoſtwärts NRorowoſſijſk würde kroh aller Gegenangriffe gehalten

dnb. Berlin, 9. Sept. Zu den Kämpfen
im Feſtungsgebiet von Stalingrad teilt das

W. mit, daß weſtlich von Stalingrad
deutſche Panzer die befeſtigten feindlichen
Stellungen durchbrachen und eine be
herrſchende Höhe gewannen. Nachfolgende
Jnfanterietrnppen überwanden den Wider
ſtand bolſchewiſtiſcher Kampfgruppen, ſäuber
ten das im Sturm genommene Gelände und
nahmen weitere Höhenſtellungen weſtlich
von Stalingrad nach hartem Kampf. Die
Bolſchewiſten unternahmen vergebliche
Gegenangriffe, die ſämtlich unter blutigen
Verluſten für den Gegner vor den deutſchen
Stellungen liegenblieben.

Auch nordweſtlich von Stalingrad machte
der deutſche Angriff weitere Fortſchritte
Teile des Feindes, die ſich in einem Panzer
graben verſchanzt hatten, wurden vernichtet.
Gegenangriffe der Bolſchewiſten wurden
unter hohen Verluſten für den Feind abge
wehrt und dabei mehrere feindliche Panzer
vernichtet.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen in die
harten Kämpfe im Raum des Befeſtigungs
gürtels von Stalingrad mit guter Wirkung

ein. Durch die Zerſtörung von 20. Panzer
kampfwagen und 18 Geſchützen der Bolſche
wiſten brachten ſie den Erdtruppen Ent-
laſtung bei dem weiteren Eindringen in das
Verteidigungsſuſtem. Drei Munitions- und
zwei Treibſtofflager wurden vernichtet. An
griffe deutſcher Kampfflugzeuge richteten ſich
gleichzeitig gegen die zum Schutze Stalin
grads eingeſetzten Flakbatterien. von denen
13 durch Bombentreffer außer Gefecht geſetzt
wurden.

Zu dem neuen Kampferfolg ſüdoſtwärts
Noworoſſijſk, wo ebenfalls eine Höhenſtel-
lung geſtürmt wurde, wird mitgeteilt, daß
der Feind vergeblich verſuchte, in zitſam-
mengefaßten Gegenangriffen dieſes wichtige
Gelände wieder zu gewinnen. Deutſche Zer-
ſtörerflugzeuge richteten heftige Angriffe
gegen die feindlichen Verkehrsbewegungen
auf der Küſtenſtraße zwiſchen Noworoſſijſk
und Tuapſe. Zahlreiche feindliche Kolon
nen wurden zerſprengt. Bombenvolltreffer
riefen ſtarke Zerſtörungen und Brände un
ter den mit Munition und Treibſtoff bekade
nen Fahrzeugen hervor. Auf dem Marſch
nach Süden befindliche Flakbatterien wur
den im Tiefangriff aufgerieben.

Churchills Wunſchkräume im Unkerhaus
Geftkändnis einer politiſchen und wiltäriſchen Pleite Abhängigkeit von Stalin beſtätigt

hw Stockholm, 9. Sept. Bei der Er
öffnung der neuen Sitzungsperiode des
Unterhauſes gab Churchill die in England
mit großer Spannung erwartete Erklärung
über die jüngſten Ereigniſſe ab. Wie er
wartet, brachte die Rede keinerlei Senſatio
nen. Jmmerhin war es außerordentlich
aufſchlußreich, daß ſelbſt Churchill zugeben
mußte, daß in Moskau die bolſchewiſtiſchen
Teilnehmer der Konferenz keineswegs der
Auffaſſüng geweſen ſeien, die Engländer
und Nordamerikaner hätten bisher zu ihrer
Entlaſtung genug getan. Man darf auch
Churchill glauben, wenn er weiter fortfuhr,
daß er ſich in langen Konferenzen mit Sta
lin und Molotow bemühte, ihnen klarzu
machen, daß die Angelſachſen alles täten, um
ihrerſeits einen Beitrag zum Kriege zu
liefern.

Als ſeinen tiefſten Eindruck, den er auf
der Konferenz empfangen habe, bezeichnete
Churchill die Ueberzeugung, daß Moskau feſt
entſchloſſen ſei, den Kampf „bis zur Ver
nichtung des Hitlerismus“ fortzuſetzen.

Churchill hatte indeſſen gute Gründe, ſich
nicht länger bei der Frage aufzuhalten, wie
weit eigentlich gegenwärtig die ſowjetiſchen
Chancen „zur Vernichtung des Hitleris
mus“ ſtehen. Vielleicht genügte es ihm zur
Begründung, Stalin als einen „Mann von
Humor“ und „maſſive Perſönlichkeit“ hinzu
ſtellen.

Churchill machte dann den bei ihm ſo
ſehr beliebten Ausflug in das Land der
Wunſchträume und tat ſich gütlich an der
Vorſtellung, was man nach dem gewonnenen
Kriege mit den Mitgliedern der deutſchen
Beſatzungsbehörden tun werde. Er ſei mit
Rooſevelt zu der Auffaſſung gelangt, daß
dann die „verantwortlichen Männer“ in den
betreffenden Ländern vor deren Richter ge
ſtellt werden müſſen, damit ihre „Beſtra
fung“ für künftige Geſchlechter als ein „war
nendes Beiſpiel“ hingeſtellt werden könne.

Schon vor ſeiner Abreiſe, ſo erklärte
Churchill weiter, habe er das Gefühl gehabt,
daß der Zuſtand der 8. Armee in Aegypten

Fortſetzung auf Seite 2)

Ho beherrſcht Juda die Vereinigten Staaten
Die „Schule“ Profeſſor Felix Frankfurters ſtellt Rooſevelts Gehirntruſt

K. Bern, 9. Sept. Es iſt ſeit langem
kein Geheimnis mehr, daß die ſogenannten
Gehirntruſts, mit denen Rooſevelt ſich zu
umgeben pflegt, für das Judentum in den
Vereinigten Staaten die langerſehnte Ge
legenheit bildeten, ihren Einfluß auf das
öffentliche Leben reſtlos auf alle Gebiete
auszudehnen. Nach einer hier vorliegenden
Jnformation umfaßt der Gehirntruſt, der
Rooſevelt bei der Erfüllung ſeiner „Amts
pflichten“ zur Seite ſteht, folgende Namen:
Cordel Hull, mit einer Jüdin verheiratet;
der Bürgermeiſter von Neuyork Laguardia,
Halbjude; der Fianzmann Baruch, Jude;
der Präſident der Armeekommiſſion des
Senats Bloom, Jude; Finanzminiſter
Morgenthau, Jude; Profeſſor Frankfurter,
Jude; Profeſſor Ezekiel, Jude; der Abge
ordnete Roſenmann, Jude; dazu Dorothy

Thompſon, die amerikaniſche Tabouis.
Die erſte große Chance erhielt das

Judentum im Frühjahr 1932, als Rooſevelt
ſich entſchloß, zum Kampf um die Präſident
ſchaft anzutreten. Schon damals entſchloß
ſich Rooſevelt, einen Kreis von Männern
um ſich zu verſammeln, in dem der jüdiſche
Profeſſor Felix Frankfurter eine maß-
gebende Rolle ſpielte. Dieſer Jude hatte es
als Rechtslehrer der Harvard Univerſität
verſtanden, eine „Schule“ zu gründen, deren
geheimes Ziel es war, alle maßgebenden
Poſten des ſtaatlichen Lebens entweder mit
Juden zu beſetzen oder aber mit Leuten, die
ihren Zielen dienten. Damas ſpielten aller
dings auch diejenigen Leute eine Rolle, die
von der Columbia- Univerſität kamen, wobei
Samuel Roſenmann den Vermittler machte.
Harry Hopkins ſtammt beiſpielsweiſe aus
dieſem Kreis.

Nach dem Scheitern des New Deal ſah
ſich Rooſevelt teilweiſe nach neuen Leuten
um. Maßgebend iſt aber, daß im Jahre
1936, als Rooſevelt die Vorbereitungen für
ſeinen zweiten Wahlkampf traf, Felix
Frankfurter bereits alle wichtigen Poſten in
der Adminiſtration Waſhingtons und im
Weißen Hauſe mit ſeinen Schülern beſetzt
hatte. Damit war für das Judentum der
USA. ein außerordentlich wichtiges Ziel
erreicht, an dem Frankfurter ſeit dem
Jahre 1914, als er zum Profeſſor in Har
vard ernannt wurde, zielbewußt und zäh
gearbeitet hatte. Rooſevelt traf 1917 zum
erſtenmal mit Felix Frankfurter zuſam-
men, und ſeit dieſer Zeit iſt die Freund
ſchaft zwiſchen beiden immer enger gewor-
den, das heißt, Rooſevelt wurde von Jahr
zu Jahr abhängiger von den Ratgebern, die
Frankfurter in die wichtigſten Stellungen
Waſhingtons lancierte.

Als im Frühjahr 1938 die letzten Ver
ſuche ſcheiterten, die wirtſchaftliche Kata
ſtrophe mit den Mitteln des New Deal ab
zuwenden, erhielten Frankfurter, Roſen
mann und der ganze von dieſen beiden Ju
den beeinflußte Kreis endgültig Oberwaſſer.
Von nun an ſieht das Judentum der Ver
einigten Staaten ſein Ziel nicht nur darin,
die politiſchen und wirtſchaftlichen Fäden
des Landes in der Hand zu haben, ſondern
die Politik des Weißen Hauſes außenpoli-
tiſch in eine Richtung zu lenken, deren Ziel
der Krieg gegen den Nationalſozialismus
war. Jetzt erſt wurde der übermäßige Ein
fluß der jüdiſchen Berater auf Rooſevelt
offenbar Sie vwerſtanden es, ihren altteſta
mentariſchen Haß auf dieſe Marionette zu
übertragen und ihn zum Werkzeug ihrer
Weltbeherrſchungspläne zu machen.

Die Teuerung in der Türkei

Von unserem ständigen Vertreter
w. Ankara, im September

Die Türkei ist eines der teuersten Länder
geworden. Der kleine Mann und ein sehr
hoher Prozentsatz des Landes muß sich dazu
rechnen hat mit seinem geringen Einkommen
Preise zu zahlen, die ihm, wenn er ausreichend
kaufen würde, was er eigentlich nötig hat, bei
drei- bis viermal so hohem Lohn schwerfallen
würde, Die Milch kostet jetzt 40 Kurus gleich
80 Reichspfennig das Liter, der Zucker
132 Kurus oder 2,64 RM ein Kilo Kartoffeln
kostet heute noch 35 Kurus oder 70 Rpf., wobei
in Betracht zu ziehen ist, daß es hier schon seit
Mai und fräher neue Kartoffeln gibt, so daß
diese jetzigen Kartoffeln nicht mehr als neue
Kartoffeln anzusehen sind. Der Preis für Speck
schwankt; er erreichte vor einigen Wochen die
gewaltige Summe Von acht türkischen Pfund
gleich 16 RM. Allerdings ist in Betracht zu
ziehen, daß Schweinefleisch, -speck und -fett
hierzulande wenig, von der einheimischen Be-
völkerung gar nicht gegessen und aus religiösen
Gründen abgelehnt werden. Das normaler weise
gängige Hammelfleisch kostet 110 Kurus gleich
2,20 RM. Bei einem Einkommen von 35 bis 40
türkischen Pfund, mit dem hier weite Kreise
auskommen wüssen, dürfte aber auch das
schwer zu erschwingen sein.

So ist denn die große Bevölkerung ge-
zwungen, sich mit der nicht sehr großen Brot-
ration zu begnügen und sich zusätzlich die Sub-
stanzen, die der Körper nötig hat, durch ein
wenig Oel und durch die billigen Sorten von
Gemüse und Obst zu verschaffen. Im übrigen
hat die Bevölkerung von ihrem Einkommen ja
nicht nur des Leibes Notdurft zu bestreiten.
Die Tram- und Dampfschiff- Preise usw. in
Istanbul sind vor kurzem wiederum um 50 v. H.
erhöht worden. Das Porto ist teurer geworden.
Kurz, wohin man sieht, sind die Preise für das
unumgänglich Notwendige ständig gestiegen,
während die Einkommen wohl hier und da eine
geringe Aufbesserung erfuhren, aber in keiner
Weise der Erhöhung der Lebenshaltung nach-
kommen konnten. Nach der letzten Statistik
der Istanbuler Handelskammer sind die Lebens-
mittelpreise gegenüber den als normal anzu-
sehenden Zeiten um 168,7 v. H., die Kosten
für Kleidung usw. um 131,6 v. H., die für Brenn-
material, Beleuchtung usw. um 81 v. H. ge-
stiegen. Eine Familie, die früher 100 türkische
Pfund zu verbrauchen in der Lage war, würde
heute wenigstens 200 türkische Pfund benötigen,
um den etwa gleichen Aufwand bestreiten zu
können. Natürlich kann sie das nicht.

Die Gründe für diese Teuerung, die dem
türkischen Volk wie der türkischen Regierung
gleichviel zu schaffen macht, liegen auf der
Hand: die Kriegsverhältnisse, an deren Folgen
die Türkei als neutrales Land nicht viel weniger
leidet als jedes andere und auch kriegtührende
Land, haben einerseits infolge umfangreicher
Einziehungen, der Aufwendungen aller Art für
die nationale Verteidigung und Sicherheit usw.

Zu einem gestiegenen Bedarf geführt, an-
dererseits die früheren Importmöglichkeiten
stark beschränkt. Dazu ist die Eigenproduktion,
auch bei einer relativ guten Ernte, sicher nicht
s0 grob wie in normalen Zeiten, da viele
hunderttausend Männer, die sonst hinter dem
Pflug schritten, nunmehr schon seit drei Jahren
den Soldatenrock anhaben. Die Folge dieser
Tatsachen war die Steigerung der Lebens-
haltungskosten, durch die noch dazu gewissen-
lose Blutsauger auf den Plan gerufen wurden.

Die Regierung setzt sich angesichts dieser
Lage mit Initiative und Energie für die Ueber-
windung der Schwierigkeiten ein und bemüht
sich. mit einer Reihe von Maßnahmen dem
e Gefährt in die Speichen zu fallen

ie Versorgungsmaßnahmen sind für sie heute
einer der vordringlichsten Programmpunlcte ge-
worden. Während der Staat nach Kräften er
sucht, die Eigenproduktion des Landes u ch
alle möglichen ideellen und materiellen Maß
nahmen zu heben leider kann et dem Uebel
nicht an die Wurzel gehen, indem er die in der
Panerer stehenden Männer auf ihre
Bauernhöfe zurückschickt und durch Han-
delsverträge auf andere Art die Versorgung der
Bevölkerung zu sichern, kam in der Regierungs-
erklärung zum Ausdruck die natürlichen Hilfs-
quellen dieses im Grunde reichen Landes sind
in der Lage, einen großen Teil des Bedarfs der
Bevölkerung zu decken; die Regierung wird ihr
besonderes Augenmerk den Bedarfsartikeln
ersten Ranges widmen, ohne jede bürokratische
Komplikation. Die bekannten speziellen Mab-
nahmen. die man umgehend getroffen hat und
die eine Abkehr von dem bisherigen Ver-
sorgungssystem bedeuteten. waren die prak-
tischen Konsequenzen dieser theoretischen Er-
kenntnisse. Sie werden dann und können nur
dann von Erfolg sein und nicht zu einem
eiroulus vitiosus werden, wenn die Bevölkerung
in Disziplin und Loyalität mit den von der Re-
gierung für notwendig angesehenen Maßnabmen
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mitgeht. An diese Disziplin wird in diesen
Wochen immer wieder appelliert-

Im kleineren ist der Staat, der aus etatlchen
Gründen, aber auch aus Befürchtungen inflatio-
nistischer Art die Gehälter und Löhne seiner
Beamten, Angestellten und Arbeiter nicht be-
liebig erhöhen kann, aufrichtig bemüht, die ein-
fachen Kreise und vor allem seine eigenen Ar-
beiter nach Kräften zu unterstützen. Die städti-
schen Arbeiter Ankaras haben kürzlich eine
Lohnaufbesserung bekommen; die Bergwerks-
arbeiter erhalten neben einer erhöhten Brot-
ration kostenlose Ernährung durch den Staat
die Arbeiter in den Monopolunternehmungendes Staates (Tabak, Bier, Raki, Zuolcer, e

usw. werden mit Mittagessen versorgt; andere
Arbeiter sollen der gleichen Vergünstigungen
teilhaftig werden den Beamten ist die Möglich-
Keit ermäbigten Schuh- und Kleiderbezüuges ge
boten; die Sümer- Bank verteilt schon seit !änge-
rer Zeit an alle Bevölkerungsschichten Stoffe zu
erheblich ermäßigten Preisen; an arme Kinder
Wird kostenlos Zueker verteilt. So sind also die
verantwortlichen Männer in der Staatslührung
nach Kräften in Theorie und Praxis auf Be-
hebung der Noterscheinungen bedacht

Japaner 80 Kilomeſer vor Port Moresby

osch. Bern, 9. Sept. Die engliſchen und
amerikaniſchen Agentur Meldungen aus
Auſtralien verzeichnen eine ſtarke Beunruhi
gung der offiziellen Militärkreiſe über den
Gang der Operationen auf Neu-Guineg, In
zamtlichen Kreiſen werde beſtätigt, daß es
den japaniſchen Streitkräften auf Neu
guineg gelungen ſei, in die auſtraliſchen Ver
teidigungsſtellungen am Owen-Stanley-Paß
zit Port Moresby weiter vorzudringen,
Heute ſtünden die japaniſchen Truppen nur
noch 80 Kilometer von dieſer wichtigen
Hafenſtadt an der Südküſte NeuGuinegs
entfernt.

Churchills Wunſchträume im Unkerhaus

(Fortſetzung von Seite 1)
nicht befriedigend geweſen ſei. Zwar ſeien
die Generale der Truppe „hervorragend“
geweſen, doch habe die Armee umorganiſiert
werden und neue Führer bekommen müſſen.

Churchill ging dann zur Seekriegführung
über und geſtand, daß die Tonnageverluſte
immer noch ſehr ſchwer ſeien. Angeſichts der
Tatſache, daß die Regierung ſich ſeit über
einem Jahre weigert, Zahlen bekannt-
zugeben, hatte er es dann leicht, ſeinem
geduldigen Publikum einzureden, daß im
Juli, Auguſt und in der erſten September
woche eine „entſchiedene Beſſerung“ feſt
zuſtellen ſei.

Churchill kam dann zum Schluß auf das
Dieppe- Abenteuer zu ſprechen, das er als
einen „harten Zuſammenprall“ bezeichnete,
von dem es in Zukunft wahrſcheinlich noch
mehr geben werde. Ueber dieſes Thema, das
in England naturgemäß nächſt den Ergeb-
niſſen der Moskauer Konferenz am meiſten
intereſſiert hatte, ging Churchill mit einigen
leichten Wendungen hinweg. Wer in den
letzten Wochen die Diskuſſionen um Dieppe
und die Kriegslage im allgemeinen in der
engliſchen Preſſe verfolgt hat, muß zu
geben, daß die Kritik in England und die
entſprechenden Einſichten ſchon erheblich
weitergekommen ſind, ſo daß auch vom eng
liſchen Standpunkt aus die Ausführungen
Churchills nicht nur als außergewöhnlich
ſchwach, ſondern auch als durch die eigene
Kritik weit überholt! bezeichnet werden
müſſen.

Wie die Londoner Vertreter ſchwediſcher Zeitun
gen melden, wird das engliſche Kommuniſtenblatt
Daily Worker“ ſeit ſeinem Wiedererſcheinen den
Händlern faſt aus den Händen geriſſen. Wie ſchon
die große kommuniſtiſche Kundgebung auf dem
Trafalgar Square, zeigt auch dieſe Meldung, welche
gewaltigen Fortſchritte der von Churchill impor
tierte Bolſchewismus in England gemacht hat.

ehe
KRIMINAL-ROMAN

VON. ROLF ELLERMANI-

26. Fortſetzung

Der lange Lück bückte ſich noch einmal.
Ein winziger zuſammengefalteter Zettel
intereſſierte ihn. Er las:

„Schirrmeiſter. Eichhorſt 104.“
Dieſen Zettel konnte Käthe leicht mit dem

Taſchentuch aus der Koſtümfjackentaſche ge
zogen und verloren haben. Es war indes
nicht ihre ſteile, ſtolze Handſchrift. Den
Zettel hatte ein Mann geſchrieben, ein grad
liniger, noch jugendkräftiger Mann mit
derben Händen, Lück verſtand ſich auf die
Handſchriftendeutung. Außerdem ſtand für
den Erxkennyngsdienſt ein Handſchriften
laboratorium im Präſidium zur Verfügung.

Hieß der Zettelſchreiber Willi Roloff?
Eichhorſt? Eichhorſt das war doch

ein Neſt im Norden, in der Nähe von Ebers-
walde. Bei Bernau will Käthe eine Panne
gehabt haben

Aber was nun?
Den Kommiſſar einweihen?
Es war ſeine Pflicht, ohne Frage.
Ein ſonderbarer Garagenwart übrigens,

dieſer Hanſchke! Da hatte die Kriminal
polizei nun für die Benachrichtigung ſämt
licher Ggragen und Tankſtellen geſorgt. hatte
dazu aufgeſordert. ein jedes Auto zu mel
den, das mit einem Kugeleinſchuß oder einer
durch Geſchoßeinwirkung verurſachten Be
ſchädigung einlief, und hier wurde ge
ſchlafen

Lück ſtellte Hanſchke zur Rede.
„Wann haben Sie Fräulein Behrens'

Wagen eigentlich zuletzt geputzt?“
Hanſchke ſpitzte überlegend den Mund.

neues Recht in einem größeren Keich

Reichsminiſter Dr. Thierack ſprach über ſeine neue Aufgabe

RD. Berlin, 9. Sept. Reichsminiſter Dr.
Thierack nahm zum erſtenmal Gelegenheit,
vor Vertretern der Preſſe über ſeine Auf
gabe und Zielſetzungen zu ſprechen. Der
Miniſter ging dabet von dem Gedanken aus,
daß kein Volk ein ſo feines Empfinden für
Recht und Gerechtigkeit habe, wie das
deutſche. Um ſo mehr ſeien Rechtsempfinden
und Recht miteinander in Widerſpruch ge
raten, als das Volk in eine neue Zeit
hineinwuchs und alle Geſetze und Gerichts
organe in dieſer Entwicklung zurückblieben.
Jetzt iſt ein neues großes Reich im Aufbäu,
und dieſes neue Gebäude erfordert natur
gemäß andere Gerichtsorgane, einen anderen
Richtertyp und ein anderes materielles
Recht.

Was zunächſt dew Richter als den ſicht
baren Exponnenten der Juſtiz gegenüber
dem Volk angeht, ſo wird die weſentlichſte
Aufgabe ſein, einen Richterſtand heran
zubilden, der ſelbſtverſtändlich die Kenntnis
der Geſetze mitbringen muß, der aber ſelbſt
nicht vom geſchriebenen Geſetz beherrſcht
wird und darüber vergißt, das Leben in
ſeiner ganzen Vielgeſtaltigkeit zu erkennen.
Nicht auf den Buchſtaben allein ſoll das
Urteil des Richters beruhen, ſondern auf
einer reifen Menſchlichkeit, die ſich ſelbſt
ſchon von der Univerſität an im Leben be
währt hat.

Die Vorſorge für das Heranwachſen eines
ſolchen Richterſtandes muß ſchon beim Nach
wuchs beginnen. Es wird deshalb angeſtrebt,
daß die jungen Referendare, die heute Sol
dat ſind, auch weitergefördert und nach Mög
lichkeit zeitweilig beurlaubt werden, um

ihrem Beruf verbunden zu bleiben und ihre
Examen zu machen.

Ein weſentlicher Grund, weshalb man
den Richter weltfremd geſcholten hat, iſt ein
materteller: die wirtſchaftliche Stellung des
Richters, die dadurch charakteriſiert iſt, daß
wir viel zu viel Richter im Reich haben.

Jch ſehe nicht ein, ſo erklärte Reichs
miniſtet Dr. Thierack gerade zu dieſen

eiden letzten Punkten, warum man nicht
inen einzigen klaren Jnſtanzenzug ſchaffen

kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß irgendwo
das Reichsgericht ein Ventil geben muß, das
einen gewiſſen Ausgleich bringt, das aber
auch eine gewiſſe Richtlinie wahrt. Aber
ebenſo klar iſt es, daß es genügt, wenn eine
einzige große Inſtanz die Klärung des Tat
beſtandes bringt. Ebenſo muß fortfallen, daß
der Richter zu ſtark mit Verwaltungs-
aufgaben vbelaſtet wird oder ſich in fach
liche einzelne Probleme r muß, zu
denen Stellung zu nehmen Aufgabe des
Sachverſtändigen ſei.

Wenn der Führer in ſeinem Erlaß an
ihn ausdrücklich die Aufgabe geſtellt habe,
eine ſtarke nativnalſozialiſtiſche Rechtspflege
aufzubauen, wobei auch vom beſtehenden
Recht abgewichen werden kann, ſo bedeutet
das natürlich nicht, daß er in die richter
lichen Entſcheidungen eingreifen könne oder
daß der Richter auf Grund dieſes Exrlaſſes
vom Geſetz frei ſei. Es bedeutet vielmehr,
daß der Aufbau einer ſtarken nationalſozia
liſtiſchen Rechtspflege, zu der das Volk Ver
trauen hat, nicht durch ein Recht gehemmt
wird, das dem heutigen Empfinden nicht
mehr entſpricht.

In zwölf Tagen verloren die Briten 252 Flugzeugen
Schwere Panzerverluſte der Sowſeks im Raum von Kaluga und Rſhew

anb. Aus dem Fährerhauptquartier,
9. Sept. 1942. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bei der Erſtürmung einer beherrſchenden Höhe
ſüdoſtwärts Noworoſſijſt wurden über tauſend Ge
fangene eingebracht und 27 Geſchütze, ein Panzer
zug und zahlreiches ſonſtiges Kriegsgerät erbeutet.
Vor der Schwarzmeerküſte verſenkten Kampfflug-
zeuge ein Transportſchiff von 599 BRT. Am
Terek verlor der Feind bei vergeblichen Angriffen
18 Panzerkampfwagen.

Jm Feſtungsgebiet von Stalingrad durchbrachen
Panzertruppen zäh verteidigte Stellungen des Fein
des und nahmen in erbitterten Kämpfen unmittelbar
weſtlich Stalingrad gelegene beherrſchende Höhen.
Bei Nacht wurden das Stadtgebiet ſowie ſowjetiſche
Flugplätze oſtwärts der Wolga bombardiert.

Südweſtlich Kalugg wurden wiederholte örtliche
Angriffe des Feindes abgewieſen. Die Zahl der in
dieſem Kampfabſchnitt ſeit den 11. Auguſt ver
nichteten Panzer hat ſich auf über 1000 erhöht.
Jm Raum von Rſhew fanden guch am geſtrigen
Tage keine größeren Kampfhandlungen ſtatt. Jn
der Zeit vom 30. Juli bis 6 September wurden
hier durch Heer und Luftwaffe 2126 ſowjetiſche
Panzer vernichtet

An der Einſchließungsfront“ von Veningrad
ſcheiterten vereinzelte feindliche Angriffe. Auf dem
Ladogaſee wurden drei ſowjetiſche Kanvnenboote
durch Bombentreffer ſchwer beſchädigt.

Jm hohen Norden griffen Kampfflugzeuge einen
Flugſtützpunkt an der Kola-Bucht und das Hafen
gebiet von Murmanfk, an. Jagdflieger ſchoſſen in
dieſem Raum 26 feindliche Flugzeuge ohne eigene
Verluſte ab.

Die Sowjetluftwaffe verlor am geſtrigen Tage in
Luftkämpfen mit deutſchen und krogatiſchen Jägern
und durch Flakartillerie 137 Flugzeuge. Vier eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Bei Einflügen in die beſetzten Weſtgebiete und
bei vereinzelten Tagesſtörflügen über Weſtdeutſch
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„Mindeſtens drei Wochen her, aber janz
jewiß drei Wochen!“

„Danke.“
Käthe hatte alſo ſelber auf Teufel komm

'raus poliert!
Ein Weilchen ſpäter beſaß Lück die Ein

verſtändniserklärung des Kommiſſars, heute
einige Stunden ſpäter ins Präſidtum zu
kommen.

Vielleicht klappte es, was er insgeheim
erhoffte

Kriminalkommiſſar Dunckert klingelte
an der Gartenpforte zur Villa Uckeritz.

Ein dralles Hausmädchen kam heraus.
„Jſt Herr Helmut Uckeritz da?“
„Ja. Wünſchen Sie etwas von thm?“
„Ich muß ihn ſofort ſprechen. Sieh mal,

hier: Das iſt eine Kriminaglpolizeimarke.
Kennſt du ſo was?“

„Mein Gott!“
Das Mädchen trat unwillkürlich einen

Schritt zurück.
„Na, nun gehé man, habe keine Angſt,

und wecke deinen Herrn. Sage ihm, ein ge
mwütlicher, alter Herr wünſchte ihn zu ſpre
chen. Aber ſag's wirklich!“

Die dralle Lene ſagte etwas ganz anderes
zu Uckeritz: „Um Gottes willen, ſtehen Sie
raſch auf. die Kriminalpolizei will Sie

„Hä?“
„Ja, Herr Uckeritz, wahrhaftig.

nalpolizei.“
Helmut Uckeritz erſchien fünf Minuten

ſpäter in der Diele. wo Dunckert auf ihn
wartete.

„Jch kann mir denken, weshalb Sie kom
men“, erklärte Uckeritz nach einigen formel-
len Worten. „Sie kommen doch ſicherlich
wegen der Continental“-Affäre. Jch wollte
mich ſchon bei Ihnen melden, weil ich noch
nichts von einem gefaßten Täter hörte.“
Die Herren gingen in Uckeritz' Arbeits

zimmer.„Kognak, Herr Kommiſſar? Oder eine
Zigarre?“

Krimi

land wurden in Luftkämpfen zehn britiſche Flug
zeuge abgeſchoſſen. Jm Laufe der Nacht griffen
Verbände der britiſchen Luftwaffe ſüdweſtdeutſches
Gebiet an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluſte
Vor gllem in Wohnvierteln entſtanden Sach und
Gebäudeſchäden. Nach bisherigen Meldungen wur
den drei der angreifenden Bomber abgeſchoſſen.

Jn der Zeit vom 28. Auguſt bis 8. September
verlor die britiſche Luftwaffe 252 Flugzeuge, davon
120 über dem Mittelmeer und in Nordafrika.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampfe gegen
Großbritannien 59 eigene Flugzeuge verloren.

Kampfflieger griffen bei Tag und Nacht Rüſtungs
werke und militäriſche Anlagen an der engliſchen
Südküſte ſowie in Mittel und Oſtengland an. Ein
britiſches Motorſchiff von 300 BRT wurde durch
Bombentreffer verſenkt.

Tagung der Deutſchen Arbeifsverwaltung

änb. Berlin, 9. Sept. Am 10. und 11. Sep
tember findet in Weimar unter der Leitung
des Generalbevollmächtigten für der Ar
beitseinſatz, Gauleiter und Reichsſtatthalter
Sauckel, eine Arbeitstagung der Leiter der
Arbeitseinſatzdienſtſtellen und Reichstreu-
händer der Arbeit Großdeutſchlands und
der unter dem Schutz Deutſchlands ſtehen
den europäiſchen Gebiete ſowie der deutſchen
Arbeitseinſatzdienſtſtellen im befreundeten
und neutralen Ausland ſtatt. Reichsmini-
ſter Speer, Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley, Reichsminiſter Alfred Roſenberg und
der Stellvertreter des Beauftragten für
den Vierjahresplan, Staatsſekretär Pg.
Körner, werden ſprechen. Gauleiter Sauckel
ſelbſt wird einen umfaſſenden Bericht über
die verſtärkte Mobiliſierung des Arbeits
einſatzes geben.

„Danke! Mir iſt es angenehm. wennwir auf den Kern der Sache eingehen und
glles Nebengerank möglichſt weit in die Ecke
ſtellen“, ſagte Dunckert. „Alſo der ganze
Vorfall iſt Ihnen bekannt!“

„Aber fa. Herr Kommiſſar.
alles mitangeſehen. Sonſt wäre ich doch
nicht auf die Bühne geſprungen und hätte
das ſchöne große Schwimmbaſſin zertrüm-
mert. War allerhöchſte Zeit!“

„Hm, hm Sie waren das! Das haben
wir bisher noch nicht gewußt. Sie hatten
ja ein mächtiges Gewicht gegen die Glas
ſcheiben geſchleudert. Ueber einhundert
Pfund ſchwer!“

„Jn der Aufregung ich hätte auch zwei
Zentner genvmmen.“

„Sehr geiſtesgegenwärtig“, ſagte Dun
ckert und dachte flüchtig daran, daß die un
gewöhnliche Schwere des Gewichts auch mit
Abſicht gewählt worden ſein konnte! Bei
einem total zertrümmerten Baſſin laſſen ſich
Spuren ſchwerer abnehmen oder feſtſtellen

„Sie ſind ſchwere Brocken gewohnt in
Jhrer Treſorfabrik“ ſetzte er mit leiſem
Lächeln hinzu.

„Allerdings ich habe dauernd Metall in
den Fingern, Das bringt der Alltag ſo
mit ſich.“

„Erzählen Sie bitte mal, wie Sie die
letzte Unterredung mit Fräulein Sabine
Oett in Erinnerung haben. Es ging dabei
wohl etwas heftig zu?“

Ingenieur Uckeritz ſah Dunckert ab
ſchätzend an. Sein Geſicht wirkte beinahe
ſteinern.

„Ja Herr Kommiſſar, das war ein
häßlicher Auftritt. Jch darf knapp und kurz
ſagen, daß ich für Fräulein Oettinghauſen
ein ungewöhnliches Intereſſe habe. Jch
verehre ſie ſehr. Ich wünſchte, daß es keine
Hinderniſſe zu einer Verehelichung mit ihr
gäbe. In der Familie Uckeritz muß immer
alles hübſch klar ſein. Fräulein Oetting-
hauſen hat nun das bringt der Beruf
einer Varietéekünſtlerin naturgemäß mit ſich

Ich hab doch.

Ein strategischer Witz

Zeichnung: Hövker, Halle

Das ist der „Mann von Humor“ und die
„massive. Persönlichkeit“ (siehe Churchills
Unterhausrede), der Sack um Sack sinnlos
ins Feuer wirft

Feindliches UBoot verſenkt
dnb. Rom 9. Sept. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Jn Aegypten nahm unſere Artillerie feindliche Kraft
fahrzeuganſammlungen unter Feuer. Vier feindliche
Flugzeuge wurden abgeſchoſſen, drei von deutſchen
Jägern, eines von den Flakbatterien von Tobruk.
Jm Luftkampf über Malta wurde eine Spitfire ab
geſchoſſen und ſtürzte ins Meer.

Das Torpedoboot „Ors“ verſenkte ein feindliches
U-Bopt.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Hans Hüttner, Kommandeur eines
Jnfanterie-Regiments, 4Sturmbannführer Rudolf
Mühlenkampf, Kommandeur einer Panzer Ab
teilung in einer Diviſion der Waffen Stabsfeld
webel Claus Breger, Zugführer in einem Jn
fanterie Regiment.

Bei den Kämpfen in Afrika fiel als Komman
deur einer Panzerdiviſion der Ritterkreuzträger
Generalmajor Georg von Bismarck.

Eine Gruppe des Greifen-Kampfgeſchwaders
führte in den letzten Tagen den 7500. Feindflug
durch. Der Reichsmarſchall hat der Gruppe, die
von Ritterkreuzträger Major Keil geführt wird,
ſeinen Dank und beſondere Anerkennung aus
geſprochen

Bei den Kämpfen im Raum von Stalingrad fiel
der BatgaillonsKommandeur in einem Jnfanterie
Regiment, Ritterkreuzträger Adolf Jordan,

Das Winterhilfswerk von Staat und Partei im
faſchiſtiſchen Jtalien erfährt auf Anordnung des
Duce eine ganz bemerkenswerte Ausdehnung durch
die Erhöhung der täglichen koſtenloſen Schüler
ſpeiſungen.

„Jsländ befindet ſich in einem Zuſtand Un
gehemmter Jnflation“, ſo erklärte der Vertreter des
Waſhingtoner Pacht- und Leihbüros, Charles Gage,
bei ſeiner Rückkehr von einer Reiſe nach Reykjavik.
Die Lehenshaltungskoſten ſeien ſeit der Beſetzung
Jslands durch die alliierten Truppen um 100 v. H.
geſtiegen.

Gauverlagslerter: Burkhard Vincentz. Hauptsehbrift-
leiter; Dr. Kar Friedrich Lauer, Druek und Verlag:
Mjtteldeutscher National Verlag Gm hl Preisliste 24.

eeeeeeegeeeeeeeeeeege
alſo ſie hat eine ganze Menge Bekannte,

Kollegen und ſo weiter. Eine der unan
genehmſten Erſcheinungen iſt unzwetfelhaft
Herr Stoyan Bofaneff, dem Fräulein Oelt
tinghauſen die künſtleriſche Plattform ver
dankt. Er förderte ſie

„Jch bin im Bilde, Herr Uckeritz.“
„So ja, entſchuldigen Sie. Ich habebisher mit der Kriminalpolizei kaum etwas

zu tun gehabt. Kurzum: ich mußte verlan
gen, daß ſich Sabine vollends von dieſem
Manne trennte. Vollends! Mir wäre es
lieb, nicht ins einzelne gehen zu brauchen
Jch erhielt bezüglich des Bofaneff allerlei
mwerkwürdige Auskünfte. Aber in meiner
Auseinanderſetzung mit Sabine kam ich
nicht recht zu Rande. Sie erſchien mir mit
einem Male unerklärlich fremd.“

„Was hatten Sie denn von Fräulein
Oettinghauſen verlangt?“

„Jch ſagte ſchon: entweder vder! Ent
weder, ſie bräche alle Brücken zu dieſem
Balkaneſen ab, oder nun ja, ich ſagte
etwas unüberlegt Häßliches. Lieber würde
ich dich umbringen, als dich dieſem Gauner
überlaſſen“, ſo ungefähr waren meine
Worte. Jch kann ſie nicht genau wieder
holen denn ich war in jener Stunde zu er
regt. Und Bojaneff iſt ein Halunke, ein
Nichtstuer ich habe Hinweiſe dafür.
„Sehr intereſſant, Wiſſen Sie. wo ſich

dieſer Bofaneff zur Zeit eigentlich aufhält?

„Nein, Herr Kommiſſar, das weiß ich
nicht. Aber ich weiß zum Beiſpiel daß er

ein früherer Zauberkünſtler und Spiel-
kartenmanipulator unter die Falſch
ſpieler gegangen iſt.“

„Wie kamen Sie mit Bofaneff in Be
rührung?“
„Genau geſagt: auf Schleichwegen. In

einem allerdings ganz ſeriöfen Sptelerlokal
lernte ich ihn kennen. Dort ſtudierte ich ihn
und war Zeuge, wie er eines Tages von
Kriminaliſten wegen Falſchſpiels verhaftet
wurde.“ Fortſetzung folgt
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AIUS DER GAIISIADT
Verdunkelung: Donnerstag 20.29 Uhr bis Frei

tag 5.56 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 5.54 Uhr,
Monduntergang Donnerstag 19.32 Uhr.

Feierabend
2

Aufn. Oku

Ein anmutiges Bild erhaſcht die Photo
linſe auf einem Spaziergang durch die
Felder bei Dölau: Ein junges Bauern
mädchen, den Korb mit Grünfutter am Arm,
die Senſe recht unternehmungsluſtig ge
ſchultert, tritt nach getanem Tagewerk den
Heimweg an. Ein heißer Tag mit viel
Arbeit iſt zu Ende; befriedigt und auch ein
wenig erleichtert blickt ſie über die ſchon
herbſtlich anmutenden Stoppelfelder, an
denen ihr Weg vorbeiführt. Wohin mögen
ihre Gedanken wandern, zu einem frohen
Beiſammenſein mit den Freundinnen, vder
vielleicht ſogar ſchon zu einem kleinen Stell
dichein?

Keine Weigerung gegen Arbeit im beſetzten Ge
biet. Gefolgsleute des öffentlichen Dienſtes, die
durch ihre Tarifordnung verpflichtet ſind, eine Ar
beit auch an einem anderen Ort als dem bisherigen
Dienſtort zu übernehmen, konnten auch bisher ſchon
in beſetzte Gebiete abgeordnet werden. Der General
bevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat nunmehr
entſchieden, daß ein Gefolgsmann auch in der pri
vaten Wirtſchaft mindeſtens in der Kriegszeit ver
pflichtet iſt, einer Abordnung in die beſetzten Gebiete
nachzukommen, falls ſie für ihn zumutbar iſt. Dieſe
Zumutbarkeit wird dann anzunehmen ſein, wenn es
ſich um Arbeiten von ſtaatspolitiſcher Bedeutung
handelt und der Geſundheitszuſtand und die ſonſti
gen perſönlichen Verhältniſſe des Gefolgsmannes die
Abweſenheit von ſeinem Heimatort zulaſſen. Ge
folgsleute, die ſich weigern, im beſetzten Gebiet zu
arbeiten, machen ſich nach der Anordnung zum Ar
beitsvertragsbruch ſtrafbar.

Eine Stunde Freude für Verwundete Die in
der Heimat gebliebenen Sängerkameraden der Liſſel
ſchen Männerchöre Diemitz, Dölau, Kröllwitz, Niet
leben und des Reichsbahn-Ausbeſſerungswerks be
ſuchten ein Lazarett des Saalkreiſes, um den ver
wundeten Kameraden eine Stunde der Freude zu be
reiten. Das Görlach- Orcheſter hatte die Begleitung
übernommen. Die Sänger bewieſen, daß ſie auch
während des Krieges ernſtlich an ihrer Ausbildung
weiterarbeiten. Die Verwundeten waren dankbare
Zuhörer und ſparten nicht mit Beifall.

Reichsſportabzeichen. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über Prüfungen für das Reichsſportabzeichen.

Ueber den nächſten Schweinemarkt veröffentlicht
heute der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle eine
Bekanntmachung.

Wollablieferung der Schafhalter. Die Schafhalter
ſind nach einer neuen Anordnung verpflichtet, die in
ihren Betrieben erzeugte Wollmenge unverzüglich
den Sammelſtellen der Reichswollverwertung
G. m. b. H. abzuliefern, ſoweit ihnen nicht ihre
Verwendung im eigenen Haushalt geſtattet iſt. Die
alte Anordnung vom 1. Dezember 1941 wird hier
mit außer Kraft geſetzt.

Die ränſtliche

Warum glänzen die Mohrrüben durch Abweſenheit?
5wei Lücken auf dem reichgedeckten Gemüſetiſch dieſes 5päkſommers Die Milchfrage

„Jß du nur deinen Teller ſchön auf!“,
ſagte damals meine Mutter mit ernſtem
Blick. „Mohrrüben machen klug!“ Jch aß
meinen Teller ſchön auf und doch, doch,
etwas Wahres iſt ſchon an dem Satz. Die
halliſchen Kinder bekommen jedoch zur Zeit
ſelten Mohrrüben aufgetiſcht. Man könnte
natürlich annehmen, der Grund liege darin,
daß ſie auf die günſtigen Folgen eines
ſolchen Gerichtes verzichten könnten. Aber ſo
ſchmeichelhaft iſt die Urſache nicht. Die
Gemüſeläden haben nämlich zwar reichlich
Weißkohl und Wirſing und zur Zeit auch oft
Blumenkohl und Spinat u. dgl. nahrhafte
Dinge. Aber an Mohrrüben fehlt es. Außer
Müttern mit ganz kleinen Kindern, für die
das erſte Mäulchen voll Mohrrübenbrei ſehr
wichtig iſt, bekommen die Hausfrauen keine
Mohrrüben. Die Zufuhr in die Gemüſe
läden iſt geſtoppt, um den Mohrrüben auf
den Feldern noch eine Weile Zeit zum
Wachſen zu laſſen. Bis zur endgültigen
Ernte gewinnen ſie dann das Dreifache an
Gewicht und Wert. Jn anderen Jahren
konnte man auch am Sommersende und
Herbſtanfang ſchon einen Teil Mohrrüben
ernten; halbwüchſig, wie ſie waren. Aber
diesmal haben wir uns im Frühjahr ſchon
einen ſo reichlichen Vorſchuß von den Fel-
dern geholt, daß das übriggebliebene Kapital
voll ausgenutzt werden muß. Das war kein
Griff ins falſche Gemüſebeet, ſondern bei
der Sorge für eine möglichſt raſche Ueber
brückung der gemüſeknappen Zeit im Früh
ſommer mußten auch viele Zentner junger
Möhren mit in die Breſche ſpringen. Gegen
andere Jahre wurde das Fünfeinhalbfache an
frühen Mohrrüben geerntet. Freilich muß
man hierbei auch die verdreifachte Gemüſe
anbaufläche und die deshalb größere Geſamt
Mohrrübenmenge einrechnen.

Was die Zwiebeln anbetrifft, ſo ſtehenſie nicht gerade in dem Geruch, daß ein vornherein weiterverarbeitet.

Teller voll davon die Klugheit fördere. Aber
ſie fehlen ebenſo wie die Mohrrüben bei den
Gemüſeverteilern. Sie ſtecken genauſo noch
mit allen Wurzeln in den Gemüſefeldern
bei Calbe und warten auf die endgültige
Reife. Erſt wenn der Saft aus den Blät-
tern ganz und gar in die Knolle gewandert
und das Laub zu einer gegen Fäulnis
ſchützenden Krauſe um den Zwiebelhals zu
ſammengeſchrumpft iſt, werden ſie waggon-
weiſe nach Halle wandern. Allerdings dür-
fen wir uns keine goldenen Berge von die
ſer Zwiebelernte verſprechen, denn Zwie-
beln werden als Mangelware genau wie
Obſt ſorgfältig bewirtſchaftet.

Das dritte, was augenblicklich ſpärlich in
unſere Großſtadt fließt, iſt die Milch. Leider
können wir nicht wie bei den Mohrrüben
darauf bauen, daß ſie inzwiſchen das Drei
fache an Umfang gewinnt, während wir auf
ſie warten Aber mit einer Ernte hat
auch ihre verminderte Zufuhr zu tun. Die
Kühe, die jetzt, wie jedes Jahr, weniger
Milch geben, werden wieder leiſtungsfähig,
wenn ſie im Oktober mit Vergnügen friſche
Rübenblätter in der Raufe entdecken. Jm
übrigen haben wir in unſerem weidearmen
Landſtrich ſchon immer als Milch-Zuſchuß-
gebiet gegolten und haben oftmals an Hoch
ſommertagen in völlig ſchwarze Kaffeetaſſen
ſehen müſſen. Es war auch im Frieden keine

Seltenheit, daß an heißen Tagen die Milch
auf dem Weg nach Halle ſauer geworden
war. Das iſt ein weiterer, allerdings vor
übergehender Grund für die Milchknapp-
heit. Immerhin ſind wir nicht ganz um
dieſe Milch gekommen. Die 125 Gramm
Käſe, die es in dieſer Zuteilungsperiode
extra gab, waren ſozuſagen ein Pflaſter auf
die Wunde, denn man hatte die i en

Vor dem halliſchen Kichterkiſch
Sittlichkeitgsverbrecher unſchädlich gemacht

Der 29jährige Kurt Hempel aus Halle war be
reits zweimal wegen ſchwerer ſittlicher Verfehlungen
an Minderjährigen beſtraft worden und hatte zuletzt
1940 eine Strafe von anderthalb Jahren Gefängnis
erhalten, die er im Juni 1941 verbüßt hatte. Wenige
Tage nach ſeiner Entlaſſung gher wurde H. wieder
rückfällig und hatte ſich deshalb abermals vor der
Zweiten halliſchen Strafkammer zu verantworten.
Er erhielt wegen Sittlichkeitsverbrechens an Jugend
lichen unter vierzehn Jahren drei Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverluſt. Gegen dieſes Urteil
hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Reichs
gericht mit dem Erfolg eingelegt daß die Straf
ſache an die Strafkammer zurilckverwieſen und
geſtern nochmals verhandelt wurde. Hempel wurde
wiederum zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt, gleichzeitig aber wurde
gegen den gefährlichen und unverbeſſerlichen Sitt
lichkeitsverbrecher die Sicherungsverwahrüng ver
hängt.

Diebſtahl aus dem Zuckerſack

Am 1. Juni ſchloß ſich Georg B. ſeinen Arbeits
kameraden in einem halliſchen Betrieb während der
Frühſtückspauſe nicht wie üblich an, denn er hatte in
der Nähe ſeiner Arbeitsſtätte einen Zuckerſack er
ſpäht, der dort zum Abholen bereit ſtand. Bei der
eingehenden Unterſuchung dieſer Koſtbarkeit entdeckte
er einen kleinen Riß, den er alsbald zu einem
ſchönen runden Loch erweitert hatte, aus dem er un
gefähr 5 Kilogramm Zucker ſtahl. Ein halbes Pfund
wanderte ſofort in ſeinen Magen, den Hauptteil
verſteckte er, um ihn bei Gelegenheit mitzunehmen.
Der Diebſtahl aber kam heraus, und Georg ſtand
deshalb vor dem halliſchen Richter. Das gewalt-
tätige Aufreißen des Sackes war ſchwerer Diebſtahl,
für den Georg zehn Monate Gefängnis erhielt.

Hand
Reue Methoden zum Erſatz bei Amputation Der Wille als beſter Helfer

Der Rektor der Univerſität Berlin, Prof.
Dr. Lothar Kreuz, berichtet über einen weſent
lichen Abſchnitt der Kriegsorthopädie: Möglich
keiten zum Erſatz der amputierten Hand zu
ſchaffen. Da dieſes Problem heute in einen
weiten Jntereſſenkreis gerückt iſt, veröffentlichen
wir die Abhandlung im Auszug.

Im Gegenſatz zu der zweifelsfreien Hoch
wertigkeit des neuzeitlichen Kunſtbeinbaues
bedeutet die protheſentechniſche Verſorgung
des Armverletzten, insbeſondere des Ohnhänders, eine weſentlich ſchwierigere Auf
gabe. Die Hand iſt durch die Jahrtauſende
unentwegt als natürliches Greiforgan wei
ter betätigt und geſchult worden. Jhre
Arbeit wurde im Laufe der letzten Jahrhun
derte nicht vernachläſſigt. Damit ergibt ſich
für den Erſatz der verlorengegangenen
Hand eine große und ſchwierige Aufgabe.
Die künſtliche Hand ſoll neben den Bedürf-
niſſen des täglichen Gebrauches (Eſſen,
Trinken, Kleiden, Körperpflege) gleichzeitig
die beſonderen, im einzelnen durchaus ver
ſchiedenartigen arbeitsphyſiologiſchen Lei
ſtungsanſprüche des Erwerbslebens erfül-
len. Die Schwierigkeiten des Handerſatzes
wachſen noch, ſobald nicht allein die ver
lorene Hand, ſondern gleichzeitig verlorene
Teile des Unterarmes oder ſogar des Ober
armes zu erſetzen ſind. Es ſoll hier auf
zwei völlig verſchiedene und doch in ihrer
Beſonderheit in gleicher Weiſe genial zu
nennende Verfahren eingegangen werden,
die zum Erlatz der verlorenen Hand auf
operativem Wege die Verwertung der
Muskelkraft des verbliebenen Armſtumpfes
ermöglichen.

Sauerbruch hat mit ſeiner Tunnelierung
der Stumpfmuskulatur eine neue Kraft
quelle geſchaffen, die s für eine
willkürliche Betätigung ex künſtlichen Hand

das zur Zeit beſte und leiſtungsfähigſte Ver
fahren darſtellt.

Einen ganz neuen Weg ging Krukenberg.
Er ſpaltet den Unterarm und bildete ihn
operativ zu einer natürlichen Zange um,
die dem Amputierten geſtattet, den Unter
arm ohne die Benutzung einer Kunſthand
als ſelbſtändiges Greiforgan zu verwenden.
Der Vorteil und die Ueberlegenheit dieſes
Greifarmes liegt in ſeinem Taſtgefühl und
in dem Adhäſionsvermögen der Haut. Die
Greifzange vermittelte dem Träger die
Fähigkeit, alle Verrichtungen des täglichen
Lebens ohne Kunſthandverwendung zu er
füllen. Notfalls können die Griffe der ge
brauchten Werkzeuge für den Zangen
gebrauch umgeſtaltet werden. Dieſe Un
abhängigkeit von fremder Hilfe fällt be
ſonders für den Doppeltamputierten ins
Gewicht, den die Greifzange in die Lage ver
ſetzt, alle Funktionen des täglichen Lebens
einſchließlich aller Maßnahmen der Körper-
hugiene ohne Hilfe Dritter und ohne Pro
theſe durchzuführen,

Fragen wir nach der beſten Kunſthand,
ſo drängt ſich dem Erfahrenen die Gewißheit anß daß in der Antwort Hans von
Baeyers an Jſelin eine große Wahrheit
liegt. Baeyer erklärt: „Die beſte Protheſe
iſt die Ausbildung des geſunden Armes.“
Ebenſo wahr hat Bieſalſki bereits in den
erſten Jahren der Nachkriegszeit ſein Urteil
dahin abgegeben, daß der Stumpf die beſte
Protheſe ſei. Es liegt ein tragiſcher Ver
zicht in dieſem Bekenntnis, daß unſere ge
nialſten Kunſtwerke der Mechanik Stück-
werk bleiben und verſagen. Solches Wiſſen
kann aber nur den verſtimmen, der auf die
Allmacht, der Mechanik ſchwört. Uns er
ſcheint der Gedanke viel erhebender, daß der

huldigen.

W

Wegen ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit wurden ihm
zwar mildernde Umſtände zugebilligt, aber Zucker iſt
Mangelware, und die ſogenannten Gelegenheitsdieb
ſtähle müſſen gerade jetzt rückſichtslos beſtraft wer
den. Das Urteil wurde angenommen.

Karl hatte Pech im Glückgſpiel
Karl K. in Reideburg verdiente ſeinen reichlichen

Wochenlohn und hatte auch ſonſt am Leben nichts
auszuſetzen. Da er aus einer füdoſtdeutſchen Groß
ſtadt zugezogen war, fühlte er ſich nach getaner
Arbeit in Halle viel wohler als in Reidevurg. Jn
Halle hatte er in einer Gaſtſtätte mit Bekannten ſo
manchen Abend beim Skat zugebracht. Aber all
mählich verlor das gutbürgerliche Spiel ſeinen Reiz
für Karl; er wanderte ab vom ehrlichen Skatſpiel,
um der launiſchen Göttin des Glücksſpiels zu

Das aber bekam ihm recht ſchlecht. Er
verlor ein paarmal ziemlich derb und hatte auch
noch das Pech, daß er bei dem verbotenen Spiel er
wiſcht wurde und ſich darum vor dem halliſchen
Richter zu verantworten hatte. Karl geſtand die
Beteiligung an dem Glücksſpiel offen ein, und wußte
auch, daß es verboten war. Da er aber bisher unbeſtraft
war, kam er mit 40 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe
20 Tagen Gefängnis, davon. Er nahm ohne weiteres
das Urteil an, das rechtskräftig wurde, und bat nur
um Erlaubnis, die Geldſtrafe in zwei Teilzahlungen
erledigen zu können, was ihm auch geſtettet wurde.
Da auch noch die Verhandlungskoſten dazukommen,
ſchien das Lehrgeld für das Glücksſpiel Karl doch zu
hoch zu ſein, er wird wohl reuig zum alten, gemüt
lichen Skat zurückkehren.

Zufammenſtoß. Ein Lieferkraftwagen und eine
Straßenbahn ſtießen am Mittwoch gegen 16 Uhr auf
dem Riebeckplatz zufammen, wobei beide Fahrzeuge
leicht beſchädigt, Perſonen jedoch nicht verletzt
wurden,

Menſch weder als Ganzes, noch in ſeinen
Teilen eine Maſchine iſt und darum mit
ſeinem Willen allein auch dort noch, wo die
Hilfe der Mechanik verſagt, über Hinder-
niſſe zu triumphieren vermag. Kein Kunſt
arm verſchafft dem Amputierten eine ſo
große Gebrauchs- und Verwendungsmög-
lichkeit wie die Uebung ſeines Stumpfes
oder die Schulung der erhaltenen Hand. Die
Aufgabe des Arztes wird es alſo ſein, dem
Amputierten dieſe Erfolgsausſichten in
ſyſtematiſcher Anſchauungsarbeit zu bewei
ſen und ihm Kraft, fjenen Mut und Glauben
an den Wiederaufbau ſeines Lebens zurück
zugeben. Treibende und entſcheidende Kraft
bleibt der Wilke. Deshalb ſteht und fällt der
Erfolg protheſentechniſcher Verſorgung mit
der kameradſchaftlichen Führung des ver
wundeten Soldaten.

Wir zeigten, wie ſehr eine zielbewußte
Führung des Willens die Wiederertüchti
gung der Verletzten begünſtigt. Dieſer an
ſich unwäghar erſcheinende Einfluß birgt
poft das Geheimnis des Erfolges oder Miß
lingens unſerer Therapie. Wir können eine
ſolche Willenslenkung aber nur dann durch
führen, wenn der Verwundete für dieſe
Führung ſeiner ſeeliſchen Kräfte genügend
aufgeſchloſſen iſt. Eine weſentliche Voraus-
ſetzung hierfür iſt, daß keine quälenden Sor-
gen um die Zukunft, um Frau und Kind
den Verletzten in einem Zuſtand der De
preſſion oder Abwehr halten. Wir wiſſen
aus unſeren Erfahrungen in der Unfall
chirurgie, wie ſchwer ſich ein ſolches Trüm-
merfeld der Seele, ſobald der Geneſungs-
wille verſchüttet iſt. wieder forträumen
läßt. Wir ſtehen damit vor der letzten und
doch wichtigſten Aufgabe, durch kamerad-
ſchaftlichen und fürſorgeriſchen Einſatz dem
Verwundeten ſeine Zukunftsſorgen recht
zeitig abzunehmen und zu erleichtern. Je
erfolgreicher uns dieſe Arbeit gelingt, um
ſo ausſichtsreicher wird auch unſere Arbeit
bei der Wiederherſtellung der körperlichen
Funktion.
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Orden und Ehrenzeichen

Preſſe Hoffmann

Cholmschild für die Gruppe Scherer
Zur Erinnerung an die mehrmonatige helden-
hafte Verteidigung von Cholm durch die
Kampfgruppe des Generalmajor Scherer gegen
einen zahlenmäßig überlegenen Feind hat der
Führer den Cholmschild gestiftet, der zur Uni-
form am linken Oberarm getragen wird. Der
Cholmschild wird verliehen als Kampfabzeichen
an alle Wehrmachtangehörigen und der Wehr-
macht unterstellte Personen, die in dem ein-
geschlossenen Raum um Cholm an dem Ver-

teidigungskampt ehrenvoll beteiligt waren.

Lohnausſall bei Fliegeralarm voll erſſaktet
Die bisherigen Vorſchriften über die Lohn

erſtattung bei Fliegeralarm und Fliegerſchäden ſind
mit Wirkung vom 1. Auguſt ab geändert und
weſentlich verbeſſert worden. Nach den bisherigen
Beſtimmungen erhielt nur der Arbeiter den durch
Fliegeralarm oder Fliegerſchäden entſtandenen Lohn
ausfall bis zu 90 v. H. erſtattet, während die Lohn
erſtattung an Angeſtellte noch nicht zuſammenfafſend
geregelt war. Die neue Anordnung beſtimmt nun
mehr, daß dieſe Lohnausſälle an Arbeiter und An
geſtellte voll, alſo zu 100 v. H., zu vergüten und den
Betrieben von den Arbeitsämtern zu erſtatten ſind.

Für die Angeſtellten gilt jetzt folgendes: Soweit
in einem Kalendermonat nicht mehr als 24 Arbeits
ſtunden ausgefallen ſind, hat der Angeſtellte Anſpruch
auf ſein normales Arbeitsentgelt und die ſonſtigen
Bezüge, die er ohne den Arbeitsausfall erzielt hätte,
gegen den Betrieb. Sind monatlich mehr als 24
Arbeitsſtunden ausgefallen, ſo hat er gegen den Be
trieb Anſpruch auch auf die Vergütung der weiteren
Ausfallſtunden. Dieſe Vergütung für den 24 Ar
beitsſtunden im Monat überſteigenden Arbeitsgus
fall bekommt der Betrieb vom Arbeitsamt erſtattet.
Von der Vergütung ſind die ſozialen und ſonſtigen
Abgaben zu entrichten wie vom üblichen Gehalt.
Verkiert ein Angeſtellter der dem erhöhten Kündi-
gungsſchutz unterſteht, alſo mindeſtens fünf Jahre
im Betrieb iſt, ſeine Stellung infolge von Flieger
ſchäden, ſo hat er Anſpruch auf eine Abgangs-
entſchädigung nach den Vorſchriften, wie ſie für
langjährige Angeſtellte gelten, die ihre Stellung durch
Betriebsſtillegung verlieren

Wer kellert Karſoffeln vom Erzeuger ein?
Für die Einkellerung der Kartoffeln vom Er

zeuger werden in den Bezirksverteilungsſtellen Ein
kellerungsſcheine gegen Abtrennung der Beſtellſcheine
an den zwei Bezugsausweiſen der Verbraucher aus
gegeben. Die Abtrennung der Beſtellſcheine beginnt
nach den reichseinheitlichen Richtlinien mit dem
19. Oktober. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt den ein
kellernden Verbrauchern der laufende Bezug beim
Einzelhandel nicht mehr möglich. Sofern daher der
Erzeuger nicht bis zum 19. Oktober die Einkellerung
beenden kann, iſt es angebracht, ſich mit den vor
handenen Kartoffeln aus dem bisherigen laufenden
Bezug zu behelfen oder den ſchon belieferten Nach
bar um Aushilfe zu bitten, damit vermieden wird,
daß vom Erzeuger ein Einkellerungsſchein über
50 Kikogramm Speiſekartoffeln wieder zurück
gefordert werden muß, auf den dann ausnahms-
weiſe von einem Verteiler durch Selbſtabholung be
zogen werden kann. Jm übrigen iſt es ratſam,
daß ſich jeder Haushalt vor der Einkellerung vom
Erzeuger vergewiſſert, ob er mit der gewünſchten
Einkellerungsmenge auch berückſichtigt werden kann.

Haudn- Oper in Magdeburg
Haydns Opernwerke ſind zum größten Teil der

Vergeſſenheit anheimgefallen. Man hat angeführt,
die Weltſprache des Sinfonikers Haydn ſei dem
Dramatiker nicht in gleichem Maße zu eigen ge
weſen. Daß aber auch eine Haydn-Oper lebens-
kräftig unmittelbar wirken kann, bewies ein Ver
ſuch des Magdeburger Wilhelmtheaters, das ſich der
1777 in Jtalien uraufgeführten Oper „Die Welt
auf dem Monde“ nach Goldont angenommen hatte.
Jn der dramaturgiſchen und ſzeniſchen Ueber
arbeitung von Wilhelm Treichtinger und der muſi
kaliſchen Einrichtung des zeitgenöſſiſchen Komponiſten
Mark Lothar gefiel das buffoneske Werkchen durch
aus. Es errang in der Jnſzenierung von Dr.
Richard Hein und unter der muſikaliſchen Leitung
von Walter Müller, der die lockere Parlandoſprache
und den heiter anmutigen Geiſt der Muſik zur Gel
tung brachte, einen ſchönen Erfolg. UHanns eseke.

Als Opernregiſſeur wird Deutſchlands genialer
Muſikinterpret Staatsrat Wilhelm Furtwängler im
kommenden Winter zum erſtenmal in der von der
Wiener Staatsoper geplanten Neuinſzenierung von
Wagners „Triſtan und Jſolde“ die muſikaliſche und
ſzeniſche Leitung übernehmen. Für die Wiener
Staatsoper und darüber hinaus für die ganze deut
ſche Oper wird dieſe Neuinſzenierung ein Ereignis
von Bedeutung ſein.

Kriegseinſatz der Kulturſchaffenden. Jn Zukunft
können Mitglieder der Reichsthegterkammer, der
Reichsfilmkammer und der Reichsmuſikkammer in
der Heimat oder im beſetzten Gebiet kriegsdienſt
verpflichtet werden. Das Entgelt wird innerhalb
eines angemeſſenen Rahmens vom Sondertreuhänder
ſeſtgefetzt. Die Dienſtverpflichtung kann für einen
beſtimmten Zeitraum oder auch für unbegrenzte Zeit
erfolgen.

Brof. Stuertz geſtorben. Jm Alter von 72 Jahren
ſtarb der Generaloberarzt a. D. Prof. Dr. Ernſt
Stuertz. Viele Jahre wirkte er als dirigierender
Arzt der Kölner Tuberkuloſeklinik. Als Wiſſen
ſchaftler hatte er vor allem in der Tuberkuloſe
forſchung einen bedeutenden Ruf. Er trat für die
von Forlanini eingeführte Pneumothoraxbehand-
lung ein. Sein Name iſt beſonders verbunden mit
einem von ihm erdachten operativen Eingriff, mit
der Durchtrennung eines Zwerchfellnerven zur
Ruhigſtellung der zugehörigen Zwerchfellhälfte und
des dieſer benachbarten Lungenlappens.
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Sondermarken im Generalgonvernement
Die Deutſche Poſt Oſten hat zum 600jäh

rigen Beſtehen der Stadt Lublin am 15. Au
guſt 1942 vier Raſtertieföruck-Freimarken
mit Anſichten von Alt- und Neu-Lublin her
ausgegeben. Die Werte zu 12 und 50 Gro
ſchen zeigen Lublin nach einem alten Stich,
die zu 24 Groſchen und 1 Zloty einen Aus

ſchnitt aus dem heutigen Lublin. Die Ent
würfe ſind in der Staatsdruckerei Wien her
geſtellt und die Marken dort in Bogen zu
50 Stück gedruckt worden. Der Zuſchlag iſt
für den Kulturfonds beſtimmt. 12 8 Gr.
violett, 24 6 Gr. roſtrot, 50 50 Gr. ſtahl
blau, 1 1 Zloty ſmaragoögrün.

Europa
Bulgarien. Die Wirtſchaftspropaganda

marke zu 50 Ct (Stotinki) dunkelviolett
änderte ihre Farbe in lilakarmin. Ferner
iſt eine Dienſtmarkenreihe zu melden, die
bereits vor Jahresfriſt fertiggeſtellt wurde

und nur zur Berwendung für die Ge
meindebehörden be
ſtimmt iſt. Die eihe
umfaßt acht Werte,
von denen die Sto
tinki- Werte in klei

nem, die Lewa-Werte
in etwas größerem
Format gehalten ſind.
10 CEt EStotinki)
grün, 30 Et vrange-
rot. 50 Et gelbbraun,
1 (Lewa) blau, 2 L
graugrün, 3 L dun-

kelroſalila, 4 L karminroſa, 5 L weinrot.
Zur poſtläuftgen Reihe mit dem Kopfbild
des Königs Boris liegt ein weiterer Wert
zu 4 Lewa in orangerdter Farbe vor.

Ueberſee

Algier. Die Freimarke zu 30 C ultra
marin erſchien ohne die Landesbezeichnung
R. F. in der linken unteren Ecke.

Dominikaniſche Republik. Mit der Jn-
ſchrift „Baluarte 27 de Febrero“ liegt eine
neue Sondermarke vor. 5 C(entimos) dun
kelblau/hellblau.

Mitteldeutſche National Zeitung

Iurnen Sport Spie/
Degan 05- Mutteet! in Halle

Jm Rahmen der WHW.Spiele am 20. Septem
ber werden ſich in Halle der Fußballbereichsmeiſter
Deſſau 05 und eine Mittebereichself gegenüberſtehen.
Das Treffen, das ſeine Anziehungskraft nicht ver
fehlen ſollte, wird einen intereſſanten Maßſtab der
Spielſtärke der Mitteelf im Vergleich zur Meiſter
mannſchaft Deſſau 05 geben. Der 05- Vertretung aus
Deſſau, die durch den Gaſtſpieler Müller (bisher
SC Planitz) als Rechtsaußen und weiterhin in der
Hintermannſchaft verſtärkt antritt, wird folgende
MitteAuswahlmannſchaft gegenüberſtehen: Senft-
leben (Spielv. Erfurt); Werkmeiſter (Halle 96),
Schipphorſt (1l. SV Jena); Moog (Wacker Halle),
Reichenbach (SCE Erfurt), Fritſchi (Wacker Halle);
Röll (VfL Merſeburg), Fiſcher (LSV Nordhauſen),
Dreher (Halle 96), Göge (LSV Nordhauſen), Jeſſe
(VfL Merſeburg). Das iſt im großen und ganzen
die gleiche Mitte-Vertretung, die gegen Sachſen in
Zwickau ſpielte und 1:5 verlox.

Faß al in Sportlereis
Klaſſe 2 des Sportkreiſes beginnt am 13. Sep

tember mit den Meiſterſchaftsſpielen in ſechs Staf
feln, die wie folgt aufgeſtellt ſind: Staffel 1: VfB
Schkeuditz HSV Favorit, BSG Siebel, BSG Weiſe,
SG Poſt Halle, FC Ammendorf 1910, SV Lettin,
SV Brachſtedt und VfL Dölau. Staffel 2: FC
Eintracht, FC Halle 1910, SG Reichsbahn, VfR
Reideburg, FC Holleben und VfB Morl. Staffel 3:
Olympia, GehörloſenTV, Lieskau, SG Gröbers und
VfL Löbejün. Staffel 4:. SV Neumark, TSG
Bad Dürrenberg, Kayna, SV Beuna, Glückauf
Braunsdorf, Sportring Mücheln, TSV Leuna,
Wintershall, Tollwitz, Niederklobikau, PreußenMexſeburg und Reichsbahn Vfe Merſeburg 2.
Staäffel 5: Helfta, Wacker Helbra, SV Eisleben,
VfL Eisleben, SV Helbra, Wolferode, Kloſtermans

feld, Teutonia Siersleben. Staffel 6:. BSC
Sangerhauſen, VfB Sangerhauſen und VfB Artern.
Der Kreismeiſter wird aus den beſten Mannſchaften
der Staffeln 1, 4 und 5 ermittelt.

Schacher nicht bei Deſſau 05. Der bekannte Tor
wart Schacher (bisher Thüringen Weida), der gegen
wärtig Soldat in Saalfeld iſt, ſoll, ſo wurde in den
letzten Tagen eine Meldung verbreitet, künftig das
Tor unſeres Mitte- Meiſters Deſſau 05 als Gaſtſpieler
hüten. Wie wir erfahren, eilt dieſe Meldung den
Tatſachen voraus.

Weltmeiſter Walter Gehmann wurde in Karls-
ruhe deutſcher Schützenmeiſter mit dem freien Ge
wehr. Er erzielte auf 300 Meter Entfernung liegend
387 Ringe, kniend 352 und ſtehend 324 Ringe und
ließ mit insgeſamt 1063 Ringen den Friedrichs-
hafener Rauch (1058) und Feldwebel Sigl (Füſſen)
hinter ſich.

Franz Bieſer erlag ſeiner Verwundung, die er
im Oſten im Kampf gegen den Bolſchewismus im
Auguſt erlitten hatte. Bieſer war ſechsfacher bayeri
ſcher Meiſter im Eisſchnellaufen. Jn dieſem Jahr
war es dem Münchener zum erſtenmal gelungen,
den deutſchen Meiſtertitel zu erobern.

Harbig und der deutſche Handballmeiſter wurden
für das Sportfeſt anläßlich des 40jährigen Beſtehens
des SC Charlottenburg gewonnen. Jn der dritten
Runde zur Leichtathletik-Vereinsmeiſterſchaft treten
der LuftwaffenSV, Ordnungsvolizei, Deutſcher
SC, BSC und SCC Berlin an. Harbig beſtreitet
einen 800-MeterLauf.

Das letzte 100 000-Mark- Rennen des Jahres, der
Große Preis der Reichshauptſtadt, wird am 13. Sep
tember in Hoppegarten gelaufen.

Deutſche Leichtathletikklaſſe iſt am 12. und
13. September in Wuppertal und Krefeld am Start.
Mellerowicz, Linnhoff, Syring, Eitel, Langhoff,
Woellke, Storch, Haferkamp, Kumpmann und Mehr
kampfmeiſter Ernſt Schmidt wurden eingeladen.

Aus cler Wirfschaft

Prämien für Verbesserungsvorschläge
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein

ſatz hat in einem Erlaß an die Reichstreuhänder der
Arbeit die Prämien (alſo nicht nur Gegenſtände,
etwa Bücher) für Verbeſſerungsvorſchläge neu ge
regelt. Um Umgehungen des Lohnſtops zu ver
hindern, dürfen Prämien für Verbeſſerungsvor
ſchläge grundſätzlich nur nach vorheriger Zuſtimmung
der Reichstreuhänder der Arbeit gezahlt werden.
Erlaubt war, Prämien bis zu 50 RM. zu zahlen,
ohne dieſe Genehmigung einholen zu müſſen, doch
mußte dem Treuhänder von den gezahlten Prämien
laufend Mitteilung gemacht werden. Um höhere
Prämien zahlen zu können, mußte aber immer erſt
ein Antrag geſtellt werden. Der neue Erlaß verein
facht und erleichtert das Verfahren. um dadurch das
betriebliche Vorſchlagsweſen zu fördern. Betrieben,
deren betriebliche Lohngeſtaltung in Ordnung iſt,
kann der Treuhänder jetzt ohne Begrenzung der
Prämienhöhe allgemein geſtatten, Prämien für Ver
beſſerungsvorſchläge auszuſchütten, jedoch darf die
Zahl der jährlichen Prämienfälle 5 v. H. der Ge
folgſchaft nicht überſchreiten. Sollen mehr Ver
beſſerungsvorſchläge belohnt werden, ſo muß dafür
die Zuſtimmung eingeholt werden. Die Höhe der
Prämien ſoll der Betriebsführer zuſammen mit be
währten Gefolgsleuten beſtimmen. Die Namen der
ausgezeichneten Gefolgsleute und die Verbeſſerungs
vorſchläge ſind der Gefolgſchaft bekanntzugeben.

Der vHV. der Kant Chokoladenfabrik AG., Witten
berg, am 6. Oktober in Berlin wird der AR.Be
ſchluß über eine Berichtigung in noch nicht gemelde
tem Ausmaße vorgelegt werden.
bisher 2,52 Mill. RM.

Die Mitropa konnte auch 1940/41 ihren Betrieb
in dem durch den Umfang des Eiſenbahnverkehrs
vorgezeichneten Rahmen aufrechterhalten. Die Zahl
der in Betrieb befindlichen Wagen blieb während
des ganzen Jahres ziemlich gleich. Aus dem Rein
gewinn von 944 238 (1 006 077) RM. wird laut HV.
Beſchluß eine Dividende von unv. 5 v. H. auf das
Geſamtkapital von 18 816 000 RM. ausgeſchüttet.

Verbindliche Einführung der Einheitsſpule für
Rollfilm. Durch eine Anordnung des Reichswirt
ſchaftsminiſters wird das Normblatt DIN 4529

Das AK. betrug

„Einheitsſpule 60 für die Herſtellung, Lieferung und
Verwendung von Rollfilmſpulen“ für verbindlich er
klärt. Die Einheitsſpulen müſſen mit einem Kenn
zeichen des Herſtellers verſehen werden, dagegen iſt
die Anbringung anderer Kennzeichen, z. B. für den
Herſteller der Filme, unzuläſſig. Die Herſtellung
von Spulen für den 35 Millimeter breiten Kleinbild
film und den 80 Millimeter breiten Rollfilm iſt,

weit ein Bedarf hierfür vorliegt, nur mit beſon
erer Genehmigung des Leiters der Wirtſchafts

gruppe Feinmechanik und Optik zuläſſig. Die An
ordnung iſt am 1. September 1942 in Kraft getreten.

Jsland auf dem Wege zur Jnflation. Unter dem
Einfluß der Beſetzung Jslands durch die angelſächſi
ſchen Mächte hat die isländiſche Wirtſchaft eine zu
nehmende Zerrüttung erfahren. So iſt der Noten
umlauf, der ſich vor drei Jahren auf etwa 12 Mill.
Kronen bezifferte, auf 62 Mill. Kronen geſtiegen.
Die Regierung beabſichtigt, Maßnahmen zu treffen,
um der fortſchreitenden Jnflationsentwicklung Ein
halt zu gebieten. Angeſichts der bereits in hohem
Maße eingetretenen Geldentwertung iſt es zweifel
haft, ob derartige Maßnahmen nicht zu ſpät kommen.

Auſtralien verarbeitet Weizen zu Alkohol. Die
erſte auſtraliſche Fabrik zur Herſtellung von Alkohol
aus Weizen wurde kürzlich durch den Verſorgungs
miniſter in Neuſüdwales eingeweiht. Mit der Auf
nahme der Produktion wird für das Frühjahr 1943
gerechnet. Wie nun bekannt wird, ſollen noch drei
weitere Werke gleicher Art errichtet werden, und
zwar je eines in Victoria, SüdAuſtralien und Weſt

Auſtralien. Die Geſamtproduktion der vier Fabriken
ſoll jährlich etwa 12 Millionen Gallonen Alkohol be
tragen, die aus 5 Millionen Buſhel Weizen ge
wonnen werden. Die „Colonial Sugar Refining
Company“, die längere Zeit Alkohol aus Zucker
deſtilliert hat, wird im Auftrage der Regierung
dieſe Fabriken errichten und den Betrieb leiten.

Beginn der Marſeiller Meſſe. Der franzöſiſche
Staatsſekretär für induſtrielle Produktion, Biche
lonne, traf in Marſeille ein, um die diesjährige
Marſeiller Meſſe einzuweihen. Er beſichtigte in Be
gleitung des Regionalpräfekten und anderer Per
ſönlichkeiten die verſchiedenen Ausſtellungen, ins
beſondere die Ausſtellung des Kampfes gegen die
Arbeitsloſigkeit. Man legte ihm ferner die Pläne
zum Ausbau der Stadt Marſeille vor, die in eine

Blick in cliie Welt
Vom Grabſtein erſchlagen. Auf dem Friedhof

von Geringswalde ſtürzte ein Grabſtein um und
verletzte ein dahinter ſtehendes fünfjähriges Mädchen
tödlich.

BeſucherRekord in Karlsbad. Die diesjährige
Kurſaiſon in Karlsbad erreichte Anfang dieſer Woche
mit 29 000 Kurgäſten einen neuen Rekord. Ueber
dies beſuchten ſeit Jahresbeginn 48 400 Paſſanten
den Kurort.

Das Ehrenmal der Freikorps. Die würdige Aus
geſtaltung der Feierſtätte auf dem Annaberg (Ober
ſchleſien), die den Rahmen für das Ehrenmal der
Toten der deutſchen Freikorps darſtellt, ſt jetzt nach
jahrelangen Arbeiten abgeſchloſſen. Beſondere
Schwierigkeiten machte die Herſtellung eines geeig
neten Zugangs zu dem auf hohem Felſen thronen
den Ehrenmal. Es handelt ſich um eine aus heimi
ſchem Sandſtein erbaute und von Buchen und Birken
eingefaßte Treppe von 98 Stufen, die ſich dann in
einer aus rotem Weſerſandſtein geſchaffenen Steige.
bis zur Plattform fortſetzt.

Der Dieb flaggte halbmaſt. Als der Lehrer
Jebſen in Holböl (Dän.) von ſeiner Ferienreiſe
heimkehrte, fand er ſeine kleine Tiſchflagge am Platze
des Rundfunkapparates, und zwar war ſie halbmaſt
geſetzt. Als er ſein Heim beſah, wußte er dieſe
Geſte zu würdigen. Denn ein Dieb hatte ſeine Woh
nung heimgeſucht und Anzüge und Kleider mit
genommen. Auch der neue Rundfunkapparat war
verſchwunden, und an ſeine Stelle hatte der Dieb
die Flagge geſetzt.

Giersleben. Ein Hamſterfänger machte
hier beim Ausheben eines Hamſterbaues auf einem
Haferfeld eine unerwartete Entdeckung. Jn Den ge
räumigen Kammern war nicht, wie angenommen,
Hafer aufgeſpeichert, ſondern eine reichliche Menge
von Weizen, mit dem der Acker im vorigen Jahre
beſtellt war. Der Hamſter hatte alſo gleich für zwei
Jahre vorgeſorgt.

Thale. (Von der Teufe!smauer abgeſtürzt.) Ein Jugendlicher hatte einen beſon
ders ſchroffen Teil der Teufelsmauer, einer Felſen
kette im Oſtharzvorland, beſtiegen und ſtürzte ab.
Dabei zog er ſich ſchwere Verletzungen zu.

h h
Der Sieg wird durch Waffen errungen nd
nicht durch abgeschaltete Maschinen, mögen

sie auch noch so brauchbor für die Friedens

fertigung sein. Neuere und rentoblere Modelle

werden ihre Arbeit nach dem Siege öber-
nehmen. Nicht auf dem Abstellplate, sondern

ols wertvolſer, einsatzfertiger Rohstoff für Quo-

litätsstahl dienen diese stillgelegten Maschinen

der deutschen Röstungswirtschaft. Ihr Einsctz

dorf nicht an finanziellen Bedenken scheif-

tern. Eine Enfschäcigung öber den Schroft-
wert hinaus steht dem Betriebsföhrer zw.

ſegte aelette moderne Stadt verwandelt werden
oll.

n.
e

Familien e
Karl Helnz, V 9. September 1942
Die Geburt ihres vierten Kindes
zeigen in stolzer Freude an:
Heinz Stockhausen, Justizinspek-
tor, Kreisgerichtsvorsitzenderder NSDAP., und Frau Else geb.
Proepper. Z. Z. Litzwannstadt,
Reideburg.

Karin, V 9. September 1942. Mit
großer Freude zeigen wir an,

Dieskau,
1942.

die Nachricht,

daß unsere Helga ein Schwester- Frau Elsa
chen. bekommen hat.Gohlke geb. Streckert, Flurstr. 6, Uffz.,
2. 2. Privatstation Prok. Dr.
Nürnberger, Siegfrieck Gohlke,
Gauhbauptstellenleiter d. NSDAP.,
2. Z. Wehrmacht.

Ihre Verlobung geben bekannt:Gerda Hilprecht, Rolf Gallmann.
Halle (Saale), Köln a. Rh., im

Sonntag, 13.

Dieskau statt.

den 9. September

Hart und schwer traf unsdaß mein lieber
Sohn, unser lieber Bruder und
Schwager, der Erbhofbauer, Gefr.

Otto Brückner
im 33. Lebensjahre am 14. August
bei den Kämpfen im Osten den
Heldentod gefunden hat.

In tiefem Schmerz:
Elsa Brückner
Albert Elste, z. Z. Soldat, und

Erna Curt Brückner, 2. Z. San.-
und Frau Hildegard

geb. Schmidt.
Kirchliche Trauerfeier findet am

September,
mittags 3 Uhr, in der Kirche zu

Mit der Familie trauert die Ge-
folgschaft seines Betriebes.

Halle (S.), Schillerstr. 1, Weser-
münde u. Rudolstadt, den 9. Sep-
tember 1942.
Unsere liebe, herzensgute Mutter

Marie Unbekannt
geb. Baschleben

hat heute im 67. Lebensjahre nach
einem arbeitsreichen Leben und
langem mit größter Geduld er-
tragenem Leiden ihre Augen für

immer geschlossen.

Dies zeigen in tiefem
Schmerz an:
Otto Unbekannt u. Frau Milda
geb. Gaudes, Ludwig Brück
u. Frau Marie geb. Unbekannt,
Hans Schenecke und Prau
Margarete geb. Unbekannt, und
zehn Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 12. September 1942,
vorm. 10/2 Uhr, von der Kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes

geb. Schaaf,

geb. Brückner,

nach

September 1942. aus statt. Zugedachte- Kranz-
Ihre Verlobung zeigen hiermit,

gleichzeitig im Namen beider
Pltern, an: Anne Bratke, Herbert
Hamich. Halle (S.), 2winger- V 23. 2. 1870 s 9. 1942 sstraße 29, I. Ulrichstraße 30, Halle (S.), Hirtenstraße 13.6. September 1942. Im Namen allev: den 8. September 1942.

J J Elisabeth Hartmann. Nach langem, schwerem LeidenCarten! Meine Verlobung Werent tiete Emmy Lange gebe Die Trauerfeier zur Einäscherung entschlief heute e Mann,
jeh hiermit bekannt. Studien- findet am Freitag, dem 11. Sep- unser guter Vater, Schwiegervater
assessor Dr. Werner Hüfner, tember, 14 Uhr, in der gr. Kapelle und Opa, Bruder, Schwager und2. Oberleutnant im OK W. des Gertraudenfriedhofes statt. Onkel

Anna Flechtner
geb. Svatos Haring

spenden bitten wir bei der Fried-
hofsver waltung abzugeben.

Berlin- Steglitz. Rugestraße 5, Franz Ziegler
Halle (Saale), Bismarckstr. 24.
In Halle am 20. September 1942.

Ihro Verlobung geben bekannt:
Lisa Bloß, Gasthof z. Seetal,
Walter Gutsech, Wachtm. d. Art.,
2. 2. in Urlaub. Wansleben, den
5. September 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Frau
Klaus Friedrich von Vferder,Oberleutnant, Anneli von Werder
geb. Adam. 2. 2. Berlin-PDegel,
Luftwaffenlazavrett, Büädingen
(Oberhessen), 6. September 1942

unser

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk- Aepler,samkeiten danken wir hberzlichst.
Ilse Witzel, Ernst Köken.
Könnern, Gladbeck, Sept. 1942.

Für e uns anlählien unserer Wolter als Freundin.
Vermwählung erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir berz-
lich. Dr. med. Ullrich Winkler,
Facharzt, und Frau Ursula geb.
AMatthies. Halle, Drosselweg 4.

Halle (S.), Augustastraße 8,
Braschwitz.

Plötzlich und unerwartet entschlief
geliebtes,

Muttchen, unsere gute Schwieger-
mutter und Oma,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Minne Aepler
geb. Stoye

im vollendeten 60. Lebensjahr
In stiller Trauer:
Ihre Kinder Elsa Starke geb.

Liesbeth Rode geb.
Aepler, Paul
Rode, Ruth und Waliterchen
als Enkelkinder, Frau Louise

Die Beerdigung findet sonnabend,
den 12. September, 10 Uhr, von
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt.

im 57. Lebensjahre
In stiller Trauer:
Martha Ziegler geb. Tuchscherer,
Familie Willi Jacob, Otio und
Else Thiele, Alfred und Marthel
Massler, Familie Kurt Lange,
Ruth und Erika Ziegler.

Beerdigung Freitag, 14/2 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Freundl. zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofsverwaltung er-
beten.

nimmermüdes

unsere liebe

Halle, Advokatenweg 18.
Für die unendlich vielen Be-
weise der Liebe und Anteilnahme
beim Heldentode unseres lieben
Helmut sprechen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank aus. Paul Reinhardt nebst
Frau Anna geb. Pretsch nebst

Slarke, Walter

allen Hinterbliebenen.

Wörmlitz-Böllberg, Hauptstr. 7. Die
In den Morgenstunden des 8. Sep-
tember nahm Gott nach kurzem
Krankenlager zu sich, den Guts-
besitzer und Kirchenältesten

Wilhelm Christel
im gesegneten Alter von
79 Jahren.

Boote

Schießen:

1942 von 17 Vhr

am 27. September 1942, 10 Uhr. Bademantel (blau-weiß-rot
haben die

selbst mitzubringen
Reichsbahnsportplatz am

Kanenaer Weg am 16. und 23. Sept.

Die Prüfungstermine im Oktober 1942
werden noch bekanntgegeben.
Halle, den 9. September 1942.

Der Oberbürgermeister.

gestr.)
Sonntag, 6: 9., von 18--19 Uhr von
Passendorf über Nietleben nach d
Waldkater“ verloren. Da Andenken,

erbitte tel. Nachricht 268 09 Halle

ab. bis 18 Uhr.

Bewerber

THEATER VUND KONZERTE

In tiefer Trauer:
Fräulein Martha Koppe, Frau
aims Barwald. Bopein re

krau von Broich. statt. tDie Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 12. September 1942,
15 Uhr, von dem Trauerhause
aus statt.

Schweinemarſt.
Der nächste Schweinemarkt findet am

Auftrieb 8-—-9 Uhr.
z. Auftrieb kommende Tiere werden
zum Verkauf nicht mehr zugelassen.
Halle, den 9. September 1942.

Der Oberbürgermeister.

Stadttheater. Heute, Donnerstag,
19--22 Uhr, in neuer Inszenierung!

en n e Operette vona e tJ WSpater Freitag, 19--21.45 Uhr, 1. Vorstellung
Freitag-Stammkarten A, Der Corre-
gidor, Oper von Hugo Wolf.

LICHTSPIEL-THEATER

AMTLICHE ANZEIGEN VERTOREN GFFUNDEN v. am Riebeckplatz. Heute

Bekanntmachung. ogen. Geg. Bel.Blauer Wellensittich Freitag ent T. Grobe
letzter Tagl Nippons wilde Adler.“

Vlrichstraße 51.
4. Wochel „Annuschka.“ab. KI. Steinstr. 6.

Die nunmehr früher einsetzende
alle Volksgenossen auf die urfbe- 3dingte Notwendigkeit, rechtzeitig u. eg. Belohn.
ordnungsgemäß zu verdunkeln, nach-

Dunkelbeit gibt mir Veranlassung, e e CT. Schauburg.
abzug. bei Fischer,

Geiststraße 59/60,

2. Woche. „Die
Puppenfee.“

H. Ufa Theater, Alte Promenade
drücklichst hinzuweisen.

Da Verstöhe gegen die Verdunklungs-
bestimmungen die schwerwiegend-
sten Folgen nach sich ziehen können,

Geldbörse mit etwa 16 RM. in Tel.
Zelle Wettinerplatz liegengel. Gegen ili“ j „„Kleine Re-elohn abgehen d dines t im KBitterhaus. „Flei

6. Wochel „Die große Liebe,“

sidenz.“ Jugendl. äb. 14 J. zugel.

strengster Verdunklungsdisziplin ge-
nötigt sehen, empfindliche Strafen
zu verhbängen.

Die Bevölkerung wird gebeten, die
Belohnung.

werde ich mich bei Nichtwahrung Füllhalter mit Etui u. Zubehör am
7. 9. Nähe Baderei verloren. Hohe

Reinitz,
Wiener Straße 4.

Ringtheater, Waisenhausring 8.

ski ähb. I.Wörmüte, „Sonntagskinder, Jgdl. äb. 14 zuge
Burgtheater, Große Gosenstr. 12.

eingesetzten Polizeibeamten, Amts-
träger des RLB. und Luftschutz-
Wwarte zu unterstützen und damit zu
einer lückenlosen Durchführung der
Verdunklung beizutragen.
Halle (S.), den 9. September 1942.

Der Polizeipräsident

lorengegangen.

ringer Straße 27.

zur Ueberwachung der Verdunklung Schwarz. UVnterarm-Handtasche
mit Inhalt ist Sonntag, 6. 9., einer Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Schülerin auf dem Jahrmarkt ver-

Auf Fotos u. Arm- 7banduhr wird gröhter Wert gelegt, To-Bü, Ammendorf. Tägl. bis ein-
da Andenken. Gegen Belohnung ab-
zugeben bei Frau Gebhardt, Thü-

Abends 19 Uhr: „Varieté.

Ruf 367 13. Täglich: „Jakko.“

schließlich Freitag: „Vorhbestraft.“

GASTSTATTENOertlicher Luftschutzleiter
Dr. Vitzdamm

Prüfungen für das Reichssport-
abzeichen.

Namen
Rotes Seidentuch wit eingestickt.

„Ingrid“
Turm verlorengegangen.
gegen gute Belohn. Königstr. 75,

Nähe Leipziger Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-
woch und Donnerstag 16 Uhr großes
Gartenkonzert. Nur bei schönem

Abzugeben

In den bereits bekanntgegebenen
Prüfungsterminen im September 1942
treten folgende Aenderungen ein:

Leichtathletik: Horst Wessel Kampf-
bahn. Prüfung Indet nicht am
19., sondern am 26. September 1942
ab 17 Uhr statt.

Schwimmen: Bad Gesundbrunnen.
Prüfung findet am 12. September
1942 nicht um 18 Uhr, sondern um
19 Uhr statt.

Ferner werden folgende Termine be- r.Kanntgegeben: Montag Ia Uhr,Kanu: Trefſpunkt. Bootshaus Hall. verl. Bitte dorts.

Rehpinscher
9. entlaufen.

Rückgabe geg. Be-
lohnung. Weber.
Keplerstr. 7.
Mappe mit sämtl.
Lebensmittel und
Kleiderkarten auf
Namen Löscher,
Kolonialw. Gesch.
Landsberg. Str. 59,

Schw.
7.

Ruderverein Bölberg (ange Strecke) gotort. Rückgabe,

Dam. Regenschirm Wetter.
9. 9. 10 Uhr Tele-phonzelle Francke- VERANSTALTVUNGEN
platz hängengelass,
Geg. Belohn. ab ſJeder, in Halle einmal in den deut
zugeben. Lerchen- schen Liliputaner-Zirkus auf dem
feſdstr. 21 part. I. Rohplatz. Täglich 4 Vorstellungen

S Anfang 14.30. 16. 17.30 und 19 Uhr.

Herrenkut 7. 9.,
22 Uhr, Stadt P ARTEIAMTLICHESschützenhaus/Leip-
ziger Turm er. Ortsgr, Leuchtturm: Freitag, 11. 9
Abzugeben ANZ, um 20 Ohr, Pflichtmitgüederappgell
Kleinschmieden, im 98er Sporthaus, Mersepurger Se

W
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